
icht einfach nur rund oder quadratisch, im Ver-

gleich zu vielen anderen unserer Stillgewässer va-

riationsreicher,,geformt", zudem herrlich versteckt

gelegen, eine absolut ruhige Oase. Das ist die Kurz-

beschreibung des Horstmerschsees in der Nähe von Brochter-

beck. So schön das Gewässer auch ist, so schwer ist es doch

für den ortsunkundigen Angler zu finden. Selbst das ,,Navi"
hilft nicht viel weiter, weil es keine genauen Wegbezeichnun-

gen gibt. Ein großer Bereich (die Bauernschaft) heißt dort

,,Horstmersch", den See hat man trotzdem noch lange nicht
gefunden, r,ei1 er recht entfernt abseits dieser Straßenzüge

liegt. Es hilft also nichts, ein Blick in die NWA-Gewässerkar-

ten (Seite 15) ist unbedingt von Nöten.
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Gewässerstruktur
Der knapp sechs Hektar große - im Eigentum der NWA be-

findliche - Horstmerschsee ist dreiseitig per Feldweg erreich-

bar. An jeder Seite gelangt man über insgesamt vier NWA-To-

re (Schlüssel nicht vergessen!) an den Uferbereich. Selbst ein

Behinderten-Angelplatz (für Rollstuhlfahrer geeignet) wur-

de von der Gruppe Ibbenbüren in unmittelbarer Nähe eines

Zuganges (Nordwestseite - kurz vor dem Schongebiet) ange-
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legt. Der See besteht aus einem großen Becken mit einer in
nordwestliche Richtung verlaufenden'Zuspilz;ng". Dort ist

am Ende auch ein ausgedehntes Seerosenfeld und das Laich-

schongebiet. Je eine Sar-rdbank befindet sich am Ost- und am

Südufer. Die Gewässertiefe des Sees liegt im Durchschnitt zwi-

schen drei und fünf Metern. Es gibt aber auch Stellen, die bis

zu acht Meter tief sind. Durch die ausgedehnten Uferbereiche

bietet der Horstmerschsee auch viel Piatz für Gruppenangeln.
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Fische und Fänge
Die reizvolle Lage, die Größe und die Struktur des Ge-

wässers müssten sich eigentlich auch in den Fangstatisti-
ken in Form gefangener Fische niederschlagen. Das ist aber
nicht der Fall. Trotz guter Besatzmaßnahmen tauchen in den
Fangstatistiken der letzten ]ahre nicht einmal zehn Karpfen
auf. Das trifft auch für den Aal und den Hecht zu. Auch hier
bleibt die ZahI der gefangenen Exempiare einstellig. Allein
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die Weißfischfänge haben in den letzten fahren gut zugenom-

men; 2009 zieren knapp 130 Stück die Fangstatistik. Alles in
allem ein unbefriedigendes Ergebnis.

Fazit
Zweifellos gehört der Horstmerschsee mit zu den schöns-

ten NwA-Stillgewässern. Noch schöner r,väre es, könnte das

auch von den Fängen gesagt werden. Vielleicht liegt die man-
gelnde Fischausbeute an einer vermuteten geringen Angler-

frequenz. Das Gewässer liegt nun mal am äußersten Rand des

NWA-Einzugsgebietes. Wegen der hohen Spritkosten scheu-

en viele Mitglieder lange Fahrtstrecken. Berücksichtigt man

zusätzlich die örtliche Mitgliederverteilung, so kommt hin-
zu, dass in diesem Bereich eine vergleichsweise geringere An-
zahl an NWA-Mitgliedern ansässig ist. Eine höhere Angler-
zahl am Horstmerschsee würde sicher auch erheblich höhere

Fangergebnisse bringen.
Hans Macke
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